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Soldaten bei der Gefechtsdienstausbildung,  
Thema Tarnen und Geländeausnützung

BASISAUSBILDUNG KERN DES  
EINRÜCKUNGSTERMIN 09/25  
BEIM DIENSTBETRIEB
Bericht:  Major Christoph Kerschner
Fotos: ÖBH/Christoph Kerschner

Am 1. September rückten 219 Grundwehrdiener (GWD) des Ein-
rückungstermins September beim Dienstbetrieb ein, um hier die 
Basisausbildung Kern (BAK) in der Dauer von 4 Wochen zu absol-
vieren. Dabei handelte es sich um Funktionssoldaten, die nach der 
BAK zu 15 verschiedenen Dienststellen in ganz Niederösterreich 
versetzt wurden. Für 99 Rekruten, welche in weiterer Folge als 
Wachsoldaten verwendet wurden, war im Anschluss an die BAK 
noch eine einwöchige Wachausbildung vorgesehen.

Die Grundlagen für die Ausbildung von GWD bilden die „Durchfüh-
rungsbestimmungen für die Basisausbildung“. Darin ist klar gere-
gelt, welche Ausbildungsinhalte in welchem zeitlichen Umfang zu 
vermitteln sind. Insgesamt sind gemäß dieses Ausbildungscur-
riculums 196 Ausbildungsstunden für die ersten 4 Wochen vor-
gesehen, wobei von den 11 zu erreichenden Ausbildungszielen der 
„Militärische Dienstbetrieb“ mit 52 Ausbildungsstunden die meiste 
Zeit in Anspruch nimmt. Darunter fallen alle administrativen Tätig-
keiten wie die Einstellungsuntersuchung durch den Truppenarzt, 
alle Belehrungen und Unterrichte und auch die Einweisung in die 
Handhabung der persönlichen Ausrüstung.

Auf Platz 2 ist mit 32 Ausbildungsstunden das Ausbildungsziel 
„Waffen- und Schießdienst/Sturmgewehr“ und mit 28 Stunden auf 
Platz 3 „Territorialer Wachdienst“. Beim Waffen- und Schießdienst 
wird die Handhabung des Sturmgewehres vermittelt, begonnen bei 
der Reinigung der Waffe bis hin zum wirkungsvollen Einsatz der-
selben bei diversen Einsatzszenarien wie z.B. als Wachposten oder 
als Streife.

Die Ausbildung im Zuge des „Territorialen Wachdienstes“ befähigt 
die Soldaten, den Dienst als Charge vom Tag zur Zutrittskontrolle 
sowie zur Sicherstellung von Disziplin und Ordnung  in der Unter-
kunft wahrzunehmen.

Im Zuge der Ausbildungsplanung habe ich als Kompaniekomman-
dant höchsten Wert auf eine fordernde und Erlebnis orientierte 
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Als besonderes Highlight möchte ich hier die vierte Ausbildungs-
woche ansprechen, in der von Montag bis Mittwoch im tageweisen 
Wechsel die Ausbildung in drei Stationen stattgefunden hat. Bei 
der ersten Station absolvierten die GWD ein Überlebenstraining, bei 
dem sie den Bau von behelfsmäßigen Unterkünften, die Aufberei-
tung von Trinkwasser sowie das Entzünden von Feuer mit diversen 

Ein Ausbilder erklärt, wie man durch Feuerbohren ein  
Feuer entzünden kann

Der Schießausbilder führt nach dem Durchgang am „Small 
Arms Tactical Trainer“ eine Nachbesprechung des Gefechts 
durch. 
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Hilfsmitteln erlernten. Der zweite Ausbildungsblock war der „Terri-
toriale Wachdienst“, wo die Soldaten verschiedene Szenarien, mit 
denen sie als Wachposten oder als Streife konfrontiert werden kön-
nen, absolvieren mussten. Der dritte Ausbildungsblock beinhaltete 
ein Scharfschießen auf der Schießbahn P6 sowie eine erweiterte 
Schießausbildung mit dem StG 77 sowie der Pistole 80 im neuen 
Simulatorzentrum, wo die GWD ebenfalls mit verschiedene Szena-
rien und Gefechtsaufgaben konfrontiert wurden.

Dass dadurch die Motivation bei den Grundwehrdienern sehr hoch 
war, hat man an zwei Parametern gesehen: bei der Angelobung in 
der dritten Ausbildungswoche waren 202 Soldaten angetreten, was 
ein Spitzenwert ist. Sehr viele Rekruten waren nämlich noch weni-
ge Tage vor der Angelobung beim Truppenarzt, um sich Befreiun-
gen aufheben zu lassen, damit sie an dieser teilnehmen konnten. 
Des weiteren wird im Zuge der BAK das „Führungskräfte Feedback“ 
durchgeführt, wo die GWD anonym ihre Ausbildung beurteilen kön-
nen, beginnend bei ihrer Unterkunft über die Verpflegung bis hin zu 
ihren Ausbildern und Kommandanten. Und wie bei den letzten Aus-

Der neue Schiesssimulator bietet beste Voraussetzungen  
für die Ausbildung der GWD.

Am „Schießsimulator für Sturmgewehr und Pistole“ erlernt der 
Soldat die richtige Schießtechnik mit den Waffen unter  
schulmäßigen Bedingungen 

bildungen auch haben uns die Soldaten auch dieses Mal weit über 
dem Durchschnitt beurteilt. Besonders erfreulich ist für mich, dass 
sie den Umgang mit ihnen als sehr wertschätzend empfanden und 
und viel Vertrauen in ihre Kommandanten und Vorgesetzten hatten.
Ich bin davon überzeugt, dass der Einrückungstermin September 
2025 hervorragend ausgebildet wurde und die GWD positiv auf ihre 
ersten 4 Wochen beim Österreichischen Bundesheer zurückbli-
cken werden.



8

Angelobung des Truppenübungsplatzes 
Allentsteig in der Marktgemeinde Echsenbach
Soldaten des Einrückungstermines September sprechen ihr Treuegelöbnis vor Verteidigungsministerin 
Klaudia Tanner

Bericht: ADir Dietmar Butschell
Fotos: ÖBH/Petra Pollak

Am Donnerstag, den 18. September 2025, legten 202 Soldaten am 
Sportplatz der Marktgemeinde Echsenbach ihr Treuegelöbnis auf 
die Republik Österreich ab. Die feierliche Angelobung der Rekru-
ten fand im Rahmen des Jubiläums „850 Jahre Echsenbach“ statt. 
Hunderte Angehörige, Freunde und Besucher sorgten bei „Kaiser-
wetter“ für volle Tribünen am Sportplatz.

Verteidigungsministerin Klaudia Tanner, Militärkommandant Bri-
gadier Georg Härtinger, Landtagsabgeordneter Franz Mold in Ver-
tretung der Landeshauptfrau von Niederösterreich, der 2. Land-
tagspräsident Gottfried Waldhäusl, die Nationalratsabgeordneten 
Martina Diesner-Wais und Alois Kainz, der Kommandant Truppen-
übungsplatz Allentsteig Brigadier Christian Riener sowie viele wei-
tere Vertreter aus Politik, Wirtschaft und Militär nahmen am Festakt 
teil.

Bürgermeister Andreas Straßer hob die zahlreichen gemeinsamen 
Aktivitäten der Marktgemeinde Echsenbach mit dem Bundes-
heer im Zuge einer gelebten Partnerschaft hervor und wünschte 
den Rekruten viele wertvolle Erfahrungen während ihrer Zeit beim 
Österreichischen Bundesheer.

Verteidigungsministerin Klaudia Tanner gratulierte den angetrete-
nen Soldaten zur Entscheidung, den Grundwehrdienst gewählt zu 
haben, und betonte die Bedeutung der feierlichen Angelobung als 
Höhepunkt der militärischen Ausbildung und als Ausdruck von Ver-
antwortung und Zusammenhalt.

Nach dem Ablegen des Treuegelöbnisses endete die Angelobung 
mit dem „Großen Österreichischen Zapfenstreich“.

Die Grundwehrdiener des Truppenübungsplatzes Allentsteig wer-
den in weiterer Folge als Wachsoldaten, Kraftfahrer, Betreuungs-
helfer, Küchengehilfen und als Gehilfen in der Stellungsstraße St. 
Pölten zur Erhaltung des täglichen Betriebes sowie der militäri-
schen Infrastruktur in verschiedenen Kasernen Niederösterreichs 
eingesetzt.

Vor der Angelobung fand eine Geräteschau statt, die Besucher 
waren sehr interessiert.

Die Möglichkeit, ein Erinnerungsfoto zu machen, wurde sehr 
gerne genutzt.

Oberst Julius Schlapschy meldet der Frau Bundesminister.
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Abschreiten der Front: Bgdr Härtinger, Abg. Mold, Frau Bun-
desminister Tanner, Bgm. Straßer, Bezirkshauptmann Peham 
und Bgdr Riener.

Vertreter der Religionen: der römisch-katholischen und der 
evangelischen Kirche und des Islam.

Den anzugelobenden Grundwehrdienern bot sich eine beein-
druckende Kulisse.

Der Höhepunkt: die jungen Männer legen ihr Gelöbnis ab.

Eine besondere Ehre: mit der Hand an der Fahne

Unter großem Applaus fand der Auszug statt.

Bürgermeister Straßer, Frau Bundesminister Tanner und Bgdr 
Riener mit kleinen Erinnerungsgeschenken.

Das Hissen der Fahne ist ein wichtiger Programmpunkt. 
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HALTUNGSSCHÄDEN UND DIE ABGESCHWÄCHTE 
RÜCKEN- UND BAUCHMUSKULATUR SIND DIE 
HÄUFIGSTEN URSACHEN VON  
„KREUZSCHMERZEN“ BEI JUGENDLICHEN

Oberstarzt i.R. OMR  Dr.Hutzler MAS, MBA
war ärztlicher Leiter im 
Krankenrevier des MMZ/TAS

Belastungsabhängige Bewegungs-
schmerzen im Lenden-Kreuzbeinbereich 
bei Jugendlichen entstehen oft durch die 
seitliche Wirbelsäulenverkrümmung (Sko-
liose) und durch die Verbiegung der Wir-
belsäule nach vorne (Kyphose). Wichtig: 
Haltungsschäden müssen daher bereits 
im Kindesalter durch die Heilgymnastik 
behandelt werden!
Im Bereich der Brust- und Lendenwirbel-
säule entstehen Abnützungserscheinun-
gen der Bandscheiben und der Wirbelkör-
per vor allem durch die sitzende Lebens-
weise mit Fehlbelastung von Wirbelsäu-
lenabschnitten.
Durch die dauernde Überbelastung der in 
ihrer Kraft abgeschwächten Bauch- und 
Gesäßmuskeln entsteht die Beckenbän-
derschwäche. Die Schmerzen im Lenden-
Kreuzbeinbereich treten sowohl nach der 
gleichbleibenden körperlichen Dauer-
belastung als auch nach längerem Sitzen 
und Liegen auf.
Krankheiten der Wirbelsäule werden 
von dem erhöhten Spannungszustand 
der Muskeln oder Muskelgruppen in dem 
gestörten Wirbelsäulenabschnitt beglei-
tet. Beschwerden durch Muskelverspan-
nungen werden durch Kälte, Feuchtigkeit, 
Nässe und durch Zugluft verstärkt.
Können „Kreuzschmerzen“ nicht abge-
klärt werden und klagt der Jugendliche 
auch über Magen- und Atembeschwer-
den, Anfälle von „Herzklopfen“, über Ein- 

und Durchschlafstörungen, verringerte 
Leistungsfähigkeit und über mangelnden 
Antrieb, ist die seelische Ursache der 
Beschwerden wahrscheinlich. Das früh-
morgendliche Schmerzmaximum ist dafür 
bezeichnend. Ungereimtheiten in Dienst, 
Freizeit und Familie sollten unbedingt mit 
dem Truppenarzt besprochen werden. 
Das uneingeschränkte gegenseitige Ver-
trauen ist dafür die Grundlage!
Bewegungs- und Haltungsturnen und 
gymnastische (spannungsändernde) 
Übungen dehnen die verkürzte und kräf-
tigen die abgeschwächte Rücken- und 
Bauchmuskulatur, steigern die Gelenks-
beweglichkeit und verhindern Fehlhaltun-
gen. Schuhwerk mit weicher Sohle (Stoß-
dämpfung) ist angeraten.
Schmerzauslösende Bewegungsabläufe 
(Heben und Tragen) müssen verbessert 
werden. Das längere Sitzen in weichen 
Sesseln, Schlafen in „durchhängenden“ 
Betten und langes Autofahren sind zu ver-
meiden. Bestehendes Übergewicht sollte 
abgebaut werden.Im beruflichen Alltag 
sind eine Sitzgelegenheit, die vielfältige 
Sitzarten ermöglicht und eine verstellba-
re Arbeits- und Schreibfläche angezeigt. 
Dadurch wird die längerdauernde Vor-
beugehaltung, die den Spannungszustand 
der Rückenmuskulatur erhöht, vermieden. 
Der häufige Wechsel zwischen Sitzen, 
Gehen und Stehen (Be- und Entlastung der 
Wirbelsäule) ist anzustreben.

Bei Fußdeformitäten ist das konsequente 
Tragen von Modelleinlagen unerlässlich. 
Die regelmäßige körperliche Betätigung, 
z. B. Wandern, Schwimmen, Ausdauer-
sportarten: mindestens viermal wöchent-
lich fünfzig Minuten ohne Unterbrechung
– Laufen auf weichem Waldboden, Rad-
fahren – aufrechte Sitzhaltung! Kraftaus-
dauertraining, Nordic Walking, Schilang-
laufen, Tanzen, Eislaufen, Rudern ist zur
Vorbeugung von Funktionsstörungen der
Wirbelsäule wirkungsvoll. Wichtig: bei
der Sportausübung ist auf die gute Aus-
rüstung zu achten!
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Brandschutzübung im Munitionslager 
Bericht: Vzlt Franz Bauer
Fotos: ÖBH/Petra Pollak

Am Donnerstag, dem 9. Oktober 2025, fand mit dem Brandschutz-
zug TÜPl A und einem Sanitätstrupp im Munitionslager Edelbach 
eine Brandschutzübung statt. Es wurde ein realistisches Szenario 
trainiert, bei dem sowohl Brandeinsatz (Gebäudebrand) als auch 
die Rettung von Personal im Vordergrund stand. 

Wesentliches Ziel der Übung war die Alarmierung und das Zusam-
menwirken der teilnehmenden Kräfte.

Das Szenario hierzu: Ein Gebäudebrand mit vermisster Person. 
Die dichte Rauchentwicklung wurde durch technische Hilfsmittel 
sehr realistisch simuliert. Dadurch erforderte es ein Vordringen 
der Einsatzkräfte unter schwerem Atemschutz, um die „verletzte 
Person“ zu retten.

Während des Einsatzes sah man, dass das in die Übung eingebun-
dene Personal sehr professionell reagierte und die gestellten Auf-
gaben abarbeitete. 

Die Löschmittelbereitstellung war mit der vorhandenen Ringlei-
tung, mit Zisternen, dem Löschteich und der externen Zuführung 
von Löschwasser mittels Güllefass bzw Tanklöschfahrzeug aus-
reichend. 

Im Anschluss an die Übung fand eine Nachbesprechung statt, um 
auf etwaige Defizite aufmerksam zu machen. Im Ernstfall zählt 
jede Sekunde! 

Die „vermisste Person“ konnte gefunden und gerettet werden. 

Auch der Einsatz des Sanitätspersonals gehört zur Übung dazu. 

Vor allem für die jüngere Generation war das Training  
sehr lehrreich.

Nach erfolgreicher Beendigung waren alle Teilnehmer mit dem 
Ablauf sehr zufrieden. 
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Evakuierungsübung
im Lager Kaufholz am 23. Oktober 2025

Bericht: Oberst Julius Schlapschy
Foto: ÖBH/Julius Schlapschy

Die allgemeine Alarmierung erfolgte über die Sirene im Lager 
Kaufholz (Funktionsprüfung Brandschutz) sowie im betreffenden 
Objekt durch den Zuruf „Brandalarm“.

Sämtliche Bedienstete verließen unverzüglich das Objekt und fan-
den sich am Sammelplatz ein! 

Eine Kontrolle mittels Namensliste war nicht lückenlos möglich, da 
bereits einige Mitarbeiter zur Außenbaustelle unterwegs waren. 
Erschwerend kam dazu, dass sich zu diesem Zeitpunkt weder der 
Werkstättenleiter noch der Stellvertreter vor Ort anwesend waren. 
Deshalb musste die Standesevidenz über die jeweiligen Organisa-
tionselemente (Werkstätten, Magazin, etc.) durchgeführt werden. 
Dabei zeigte sich, dass ein Mitarbeiter fehlte. Dieser wurde unver-
züglich gesucht und ebenfalls evakuiert.

Parallel dazu wurde der Offizier vom Tag und der Kasernkomman-
dant, Oberst Julius Schlapschy, sowie die örtliche Gebäudeauf-
sicht, Fachoberinspektor Günther D., verständigt.

Die zu evakuierenden Bediensteten ließen beim Verlassen des 
Objektes die Zwischentüren geöffnet, um ein rasches Eingreifen 
des Brandschutzzuges zu gewährleisten und um festzustellen, ob 
sich noch weitere Bedienstete vor Ort befinden.

Erfolgreiche Rettung einer vermissten „Person“ mit  
schwerem Atemschutz.

Der Brandschutzbeauftragte und der Brandschutz-UO arbeite-
ten diese Übung aus und bereiteten diese anschließend mit der 
Belegschaft nach.

Den Bediensteten des Brandschutzzuges wird für das rasche 
Eintreffen und ihren Einsatz Dank und Anerkennung 
ausgesprochen.

Vortragsreihe abgeschlossen
Bericht: FOInsp Petra Pollak
Foto: ÖBH/Petra Pollak

Mit der letzten Veranstaltung im September konnte die Vortrags-
reihe „Beurteilung der Lage – das aktuelle Weltgeschehen“ für 
2025 abgeschlossen werden. Diesmal ging es um das Thema 
„Militärkommanden – welche Zukunft hat der Föderalismus in 
der österreichischen Landesverteidigung“. Zu Gast waren neben 
Moderator Friedrich Schipper der NÖ Militärkommandant Briga-
dier Georg Härtinger, der Chefredakteur der NÖN Walter Fahrn-
berger und Medienunternehmer und Milizoffizier Karl Habsburg.
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Attraktive Ausbildung für die 
Grundwehrdiener 
Bericht: Oberst Julius Schlapschy
Foto: ÖBH/Julius Schlapschy

Eine besonders attraktive Initiative zur Optimierung des Wehr-
dienstes wurde bei den Soldaten der Einrückungstermine Mai 2025 
und Juni 2025 am 17. September 2025 auf der Schießbahn Poppen 
umgesetzt. Am Programm stand ein anspruchsvoller Schießwett-
bewerb mit der Pistole 80.

Nach einer vorgestaffelten fundierten Auffrischung im Waffen- und 
Schießdienst und der Überprüfung der notwendigen Fertigkeiten 
im Umgang mit der Glock-Pistole konnte der Wettbewerb starten. 
Die GWD überzeugten mit hervorragenden Ergebnissen, welche 
durch den Kommandanten des Schieß- und Übungsbetriebes, 
Oberst Julius Schlapschy, entsprechend gewürdigt und mit Urkun-
den prämiert wurden.

Das Schießen mit der Pistole wurde von den grundwehrdienst-
leistenden Funktionssoldaten nicht nur mit höchster Begeisterung 
aufgenommen, vielmehr stellte dieses Ausbildungsmodul eine 
wesentliche Aufwertung des Wehrdienstes durch die Ausweitung 
der Schießausbildung dar.

Die Ergebnisse der besten sechs Schützen:

Sieger mit 88 Ringe Rekr Niklas L.
2. Rang mit 79 Ringe Rekr Fabian L.
3. Rang mit 78 Ringe Rekr Fabian B.
4. Rang mit 77 Ringe Rekr Florian I.
5. Rang mit 76 Ringe Rekr Julian F.
6. Rang mit 75 Ringe Rekr Niklas M.

Ehre, wem Ehre gebührt
Bericht: FOInsp Petra Pollak
Foto: ÖBH/Petra Pollak

Als Dank und Anerkennung wurde Ing. Christian Eder zum Betriebs-
verwalter ernannt. Besondere Ehre wurde auch Ing. Dietmar Kreiml, 
Ing. Clemens Böhm und Ing. Christian Schweinberger zu teil. Sie 
dürfen ab sofort die Bezeichnung Oberförster führen.

Immer aktuell: www.tuepl.at
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Attraktive Ausbildung für die 
Grundwehrdiener 
Bericht: Oberst Julius Schlapschy
Foto: ÖBH/Julius Schlapschy
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Top-Platzierungen bei Heeresmeisterschaften
Bericht: Oberst Julius Schlapschy
Foto: ÖBH/Julius Schlapschy

Oberst Julius Schlapschy, Offiziersstellvertreter Lukas B.,  
Offiziersstellvertreter Dieter T. und Vizeleutnant Johannes R.

Von 13. bis 17. Oktober 2025 fand in der Lavanter Forcha in Osttirol die diesjährige Heeresmeisterschaft (HMS) im Schießen statt. Im Mann-
schaftsschießen/Gewehr konnte das Team aus NÖ mit dem Sturmgewehr 77 den dritten Gesamtrang erzielen.

Rang Total

1 W - 1 380
Obstlt FETZ Martin W MilKdo W 95  9  9  9 10 10 10 10  9 10  9

Vzlt PRASCHINGER Michael W HLogS 99 10 10 10 10 10  9 10 10 10 10

Vzlt RIEGLER Michael W HLogS 94  9 10 10 10  9  9  9 10  9  9

Lt WEISS Stefan W HSZ 92 10  9  8  9  9  8  9 10 10 10

2 K - 1 380
OStv KLEINFERCHER Anton K JgB26 95 10 10  9  9  9  9  9 10 10 10

OStv BURGSTALLER Helmut K JgB26 91 10  8  9  9  9  9  9 10 10  8

OStv FRITZER Adrian K JgB26 96  9  9 10  9 10 10 10 10 10  9

Obstlt BACHMANN Christian K JgB26 98  9 10 10 10  9 10 10 10 10 10

3 NÖ - 1 379
Obst SCHLAPSCHY Julius NÖ TÜPl A 93 10  9 10 10  9 10  9  9  8  9

Vzlt RUMEL Johannes NÖ FlFlATS 93 10  9  9  9  9 10  8 10 10  9

OStv TUTSCHEK Dieter NÖ AAB3 97 10 10  9 10  9 10 10  9 10 10

Ostv BODISCH Lukas NÖ JgB33 96 10 10  8 10  9  9 10 10 10 10

4 K - 3 373
OStWm KNOLZ Michael K PiB1 96  9 10 10 10 10  9  9  9 10 10

OWm WRANZ Gert K StbB7 91  9  8 10  9  8 10 10  8  9 10

OStWm KUTTIN Peter K PiB1 94  9 10  9 10  9 10 10  9  8 10

StWm WANK Marvin K StbB7 92  9 10  9 10  9  8 10  9  9  9

5 S - 3 373
Vzlt WIMMER Martin S TÜPl H 93 10 10  9 10  9  9  9  9  8 10

OStWm KELES Celal S TÜPl H 98  9 10 10 10 10  9 10 10 10 10

Vzlt RIEDLSPERGER Wolfgang S MilKdo S 92  9  9 10  8  9  9  9 10  9 10

Zgf APOLLONER Andreas S HMunA BB 90 10  9 10  8  9  9 10  7  9  9

6 K - 2 371
OWm STRAMMER Christopher K StbB7 93 10 10  9  9  9  9  9  9 10  9

StWm JOBST Elisabeth K FüUB1 92 10 10  8  8  9 10 10  9  9  9

Vzlt WEICHSLER Arno K PiB1 92 10  7  9 10 10  9 10  9  8 10

Hptm PETUTSCHNIG Alexander K StbB7 94  9  9  9  9 10  9 10 10  9 10

7 S - 4 368
OStv DIEPLINGER Franz S MilKdo S 92  9  9  8 10 10 10  9  9  9  9

Wm SCHWEIGER Alexander S JgB8 93 10  9  8  9  9 10  9  9 10 10

Wm KOLLAU Michael S JgB8 97 10 10 10  9 10 10 10 10  9  9

OWm ÖZSOY Emrehan S FüUB2 86 10  7  9  9  9  7 10 10 10  5

8 S - 1 367
StWm WEHRBERGER Roman S MilKdo S 94  8 10  9  9 10 10  9 10 10  9

Vzlt ZWINGER Günther S JgB8 98 10 10  9 10 10 10  9 10 10 10

Vzlt TSCHURTSCHENTHALER Albert S MilKdo S 79 10  9 10  8  9 10  8  9  0  6

Zgf PAPERNIGG Sylvia S HMunA BB 96  9 10  9  9  9 10 10 10 10 10

HEERESMEISTERSCHAFT 2025
Schießen

13. - 17. Oktober 2025
LIENZ/LAVANTER FORCHA

Ergebnisliste Mannschaftsschießen Gewehr
Donnerstag, 16. Oktober 2025

Mannschaft

________________________________________________________________________________________
Auswertung 

Bericht: FOInsp Petra Pollak
Foto: ÖBH/Wolfgang Grebien

Vizeleutnant Andreas Müllauer war auch sportlich unterwegs. Bei 
der HMS im Orientierungslauf in Semriach belegte er den 4. Platz. 
Teilgenommen hat er auch an der HMS im Berglauf auf den Kolo-
mansberg in Salzburg. Dabei legte er 6,7 km und 510 Höhenmeter 
zurück.

Hoch konzentriert, um sportliche Höchstleistung zu erzielen.
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Die Kameradschaft reicht weit  
über den Tod hinaus
Bericht: Stabswachtmeister Harald Mitterhuemer, PzB14
Fotos: ÖBH/ Harald Mitterhuemer

Am 16. Oktober 2023 verunglückte ein Panzerkommandant aus 
unseren Reihen während einer Übung am Truppenübungs-
platz Allentsteig im Bereich der Seebrücke in Allentsteig tödlich. 
Anlässlich des Todestages unseres Kameraden wurde eine kleine 
würdige militärische Gedenkfeier an der Unfallstelle durchge-
führt und das neu errichtete „Becker-Kreuz“ gesegnet. Die Familie 
unseres verstorbenen Kameraden sowie Soldaten aus dem Pan-
zerbataillon 14 (PzB14) mit dem Bataillonskommandanten Oberst 
Jörg Loidolt an der Spitze nahmen an der Segnung teil, um unse-
res Kameraden Noel zu gedenken, der plötzlich und unerwartet 

Die engsten Kameraden nahmen teil und gedachten ihrem ver-
unglückten Panzerkommandanten.

Der Bataillonskommandant bei seiner Ehrbezeugung.

Militäroberkurat Stoiber nahm die Segnung vor.

Die Familie und Kommandant Oberst Loidolt wohnten  
der Segnung bei.

mitten aus seinem jungen Leben gerissen wurde. Den liturgischen 
Akt wie die Segnung des Kreuzes, das gemeinsame Beten sowie 
die Fürbitten leitete der Militärseelsorger von Oberösterreich, 
Militäroberkurat MMag. P. Jakob Werner Stoiber. Die musikali-
sche Begleitung erfolgte durch ein Ensemble der Militärmusik NÖ, 
das unter anderem das Lied vom guten Kameraden darbrachte. 
Zu den Anwesenden zählte auch der Referatsleiter der Instand-
haltung und Instandsetzung des Kommandos und Betriebsstabes 
Truppenübungsplatz Allentsteig Daniel Z., der mit seinem Team in 
mühevoller Arbeit eine würdevolle Gedenkstätte errichtete.
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Errichtung des Gedenkkreuzes
Bericht: Oberst Julius Schlapschy

Auf Ersuchen des PzB14 aus Wels wurde mit Unterstützung des 
KdoTÜPl A ein Gedenkkreuz an der Unfallstelle errichtet. Die Vor-
bereitung des Fundamentes wurde durch den Bau- und Bauin-
standsetzungszug des Schieß- und Übungsbetriebes durchge-
führt.
Der Rastenberger Granodiorit stammt aus dem Steinbruch Wild-
ings und das darauf montierte Splitterkreuz wurde von Kontrollor 
Harald D. entworfen und angefertigt.
Steinmetzmeister Friedrich Mahringer aus Waidhofen/Thaya fer-
tigte die beiden Gedenktafeln an. 

Den Bediensteten des KdoTÜPl A wird für die geleisteten Tätigkei-
ten aufrichtiger Dank und Anerkennung ausgesprochen.

Mit viel Liebe zum Detail lädt die Gedenkstätte  
zum Verbleiben ein.

Der Platz bietet nun ein ehrwürdiges Gedenken an Noel Becker. 

Das Splitterkreuz wurde mit Hingabe  
und Herzblut konstruiert.
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Taufen und Trauung in der Soldatenkirche
Bericht: MilDekan Oliver Hartl
Fotos: ÖBH/Bernhard Steinmetz

Alle katholischen Soldaten und Bediensteten des Österreichi-
schen Bundesheeres gehören der jeweilig zuständigen Militär-
pfarre an. Im Fall des Truppenübungsplatzes Allentsteig ist dies 
die Militärpfarre 3 beim Militärkommando Niederösterreich, wel-
che ihren Sitz im Lager Kaufholz hat und für die Garnisonen All-
entsteig, Horn und Weitra zuständig ist.

Sehr erfreulich ist es, wenn Soldaten und Bedienstete nicht nur 
das Kirchenjahr über die Gottesdienste der Militärpfarre mitfeiern, 
sondern auch die Sakramente der Kirche an den Wendepunkten 
des Lebens in der Soldatenkirche empfangen.

Im diesjährigen Herbst spendete der derzeitige Vertreter Militär-
dekan Mag. Oliver Hartl gleich drei Mal das Sakrament der Taufe 
gespendet: An Linus W., Elenora Maria E. und Fabio N. Bei letzte-
rer Tauffeier spendeten sich Marco und Nicole N. auch das Sak-
rament der Ehe. Wir wünschen den Neugetauften und dem ver-
mählten Ehepaar alles Gute und Gottes Segen!

Familie E. mit Eleonora Maria.

Familie W. mit Linus

railcargo.comTODAY. TOMORROW. TOGETHER.
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Feldgottesdienst mit dem Einrückungstermin 
September 2025 
Bericht: MilDekan Oliver Hartl
Foto: Maximilian Brunner

Der Feldgottesdienst fand in beeindru-
ckender Kulisse statt.
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Im September dieses Jahres erhiel-
ten über 200 Rekruten, welche in ver-
schiedenen Funktionen des Militärkom-
mandos Niederösterreich im gesamten 
Bundesland tätig sind, ihre militärische 
Grundausbildung – die sog. Basisaus-
bildung-Kern – am Truppenübungsplatz 
Allentsteig. Neben dem Lebenskundli-
chen Erst-Unterricht, in welchem neben 
der militärethischen Reflexion von Sinn, 
Auftrag und Ziel der militärischen Ausbil-
dung als Soldat auch das begleitende und 
betreuende Angebot der Militärseelsorge 
vorgestellt wird, wartete noch ein beson-
derer Moment auf die Kameraden:

In der letzten Grundausbildungswoche 
wurde auf der Wiese hinter der Solda-

tenkirche ein Feldgottesdienst gefeiert. 
Stimmig im Übergang vom Tageslicht in 
die Dunkelheit, erhellt von Fackeln und 
musikalisch begleitet von einem Blech-
bläserensemble der Militärmusik Nieder-
österreich. Militärdekan Mag. Oliver Hartl 
knüpfte in seinen Worten an den Lebens-
kundlichen Erst-Unterricht an, und erläu-
terte die Dimension des Mensch-Seins und 
der zwischenmenschlichen Begegnungen 
gerade in einem Umfeld, in dem man sich 
den anderen nicht ausgesucht hat, aber 
trotzdem gemeinsam funktionieren soll. 
„Diese Erfahrungen prägen, diese Kame-
radschaft prägt und lässt uns im anderen 
Gott erfahren – trotz aller Unterschiedlich-
keiten und verschiedener Meinungen und 
Einstellungen“, so Militärdekan Hartl.

Der Feldgottesdienst wurde auch vom 
Kommandanten des Truppenübungsplat-
zes, Brigadier Christian Riener, und vom 
Kommandanten des Schieß- und Übungs-
betriebes, Oberst Julius Schlapschy, 
mitgefeiert. Bei einem anschließenden 
Kameradschaftsabend ergaben sich zahl-
reiche Begegnungen mit den Rekruten 
aus den verschiedensten Teilen unseres 
Bundeslandes.
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Kranzniederlegung in Döllersheim
Bericht: Oberst Julius Schlapschy
Foto: Friedrich Schiller 

Am 2. November 2025 fand ein sehr stark besuchter Gedenkgot-
tesdienst in der Friedenskirche zu Döllersheim statt. Generalvikar 
Christoph Weiss und Kaplan Manuel Sattelberger zelebrierten die 
Gedenkmesse. Musikalisch begleitet wurde diese Feier vom Chor 
„Einklang“ aus Großglobnitz und einem Ensemble der Militärmusik 
NÖ.
Nach der Gräbersegnung hielt Bezirkshauptmann Markus 
Peham eine denkwürdige und rührende Ansprache. Das Ende 
der Gedenkfeier bildete eine Kranzniederlegung. Bernhard Lehr, 
Obmann des Vereins „Freunde der alten Heimat“, bedankte sich 
bei allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern sowie bei den Mitwir-
kenden für das Gelingen dieser würdigen Veranstaltung und lud 
anschließend zur Agape.
Des Weiteren konnte eine Ausstellung von alten, bearbeiteten 
Fotos über das frühere Leben in und um Döllersheim, zusam-
mengestellt von Gerhard Geisberger und Franz Hammerschmied, 
besichtigt werden.

Die Ehrengäste legten Kränze nieder.

Totengedenken am Soldatenfriedhof
Bericht: FOInsp Petra Pollak
Foto: ÖBH/Petra Pollak 

Eine würdige Feierstunde fand am Soldatenfriedhof Allentsteig 
statt. Dabei wurde den gefallenen Soldaten beider Weltkriege 
und aller im Dienst verstorbenen Soldaten und Zivilbediensteten 
gedacht. Höhepunkt war die Kranzniederlegung beim Hochkreuz.

Gedenken an Kollegen
Bericht: FOInsp Petra Pollak
Foto: ÖBH/Julius Schlapschy

Im August verstarb unser Kollege Roman Frassl. Zu Allerheiligen 
wurde auch ihm gedacht und an seinem Grab ein Kranz nieder-
gelegt.
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Aufbereitung von Felsmaterial in den 
Steinbrüchen Wildings und Niederplöttbach
Bericht: ADir Martin Reininger
Foto: ÖBH/Martin Reininger

Wie in meinen vorhergehenden Berichten bereits erwähnt, sind 
die Steinbrüche am Truppenübungsplatz Allentsteig mit ihren 
Felswänden, Wasserbecken, Rohböden etc. ein wichtiger ökologi-
scher Lebensraum für diverse Tier- und Pflanzenarten. Neben der 
Umsetzung verschiedenster Naturschutzmaßnahmen dienen die 
Steinbrüche aber primär der Gewinnung von mineralischen Roh-
stoffen. Um diese möglichst wirtschaftlich und zielorientiert zu 
nutzen, ist eine Aufbereitung  des Rohguts notwendig. In diesem 
Jahr werden in den Steinbrüchen Wildings und Niederplöttbach 
insgesamt 17.000 Tonnen Felsmaterial aufbereitet.

Ziel der Aufbereitung ist es, Rohstoffprodukte in definierteren 
Korngrößen für die Instandhaltung, Instandsetzung und Neu-
errichtung von Wegen, Schießdämmen und Ausbildungsinfra-
struktur am TÜPl A, bereitzustellen. Der Großteil des aufbereite-
ten Materials wird für die Instandhaltung und Instandsetzung des 
über 700 km langen Wegenetzes am TÜPl Allentsteig benötigt.
Beim aufzubereitenden Gestein handelt es sich um „Rastenberger 
Granodiorit“, ein grobkörniges magmatisches Gestein. Für die Zer-
kleinerung und Klassifizierung dieses Rohguts kommen ein mobi-
ler Backenbrecher als Primärbrecher zur Grobzerkleinerung und 
ein mobiler Kegelbrecher als Sekundärbrecher zur Zerkleinerung 
auf Größe des Zielkorns zum Einsatz. Teilweise sind Siebsysteme, 
um Fraktionen präzise zu trennen, in den Aufbereitungsprozess 
integriert. Werden wie hier bei der Aufbereitung zwei Brecher - 
also zwei Brechstufen - hintereinander gereiht, so spricht man 
von mehrstufiger Aufbereitung. Dieses Verfahren ermöglicht eine 
effizientere Arbeitsweise und ein qualitativ besseres Endprodukt. 

In Wildings und Niederplöttbach wird Bruchmaterial in den Korn-
größen 6/28, 0/32, 0/63 und 0/140 produziert. Beschickt wird der 
Backenbrecher mit Hilfe eines Löffelbaggers. Das Endprodukt 
wird mittels Radlader verhaldet. Alle eingesetzten Maschinen ent-
sprechen natürlich den Normen für Sicherheit, Staub und Lärm.
Die Gewinnung und Aufbereitung der mineralischen Rohstoffe in 
mehreren Steinbrüchen am Truppenübungsplatz ermöglicht rela-
tiv kurze Transportwege zu den einzelnen Baustellen und nahe-
zu alle Transporte können innerhalb des Truppenübungsplatzes 
durchgeführt werden.

Glück Auf!

Der Radlader hat hier eine wichtige Aufgabe zu erledigen.
Mittels mobiler Brecher wird das  
gesprengte Material aufbereitet.
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Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern 
ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und einen guten Rutsch ins neue Jahr 2026!
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